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Rundfunkansprache von Adolf Hitler zum Attentat vom 20.7 1944 (21.7 1944 um 1.00 Uhr) 

 „Deutsche Volksgenossen und -genossinnen! Ich weiß nicht, zum wievielten Male 
nunmehr ein Attentat auf mich geplant und zur Ausführung gekommen ist. Wenn ich 
heute zu Ihnen spreche, dann geschieht es aus zwei Gründen: 1. Damit Sie meine 
Stimme hören und wissen, daß ich selbst unverletzt und gesund bin. 2. Damit Sie 
aber auch das Nähere erfahren über ein Verbrechen, das in der deutschen 5 
Geschichte seinesgleichen sucht. Eine ganze kleine Clique ehrgeiziger, gewissenloser 
und zugleich unvernünftiger, verbrecherisch-dummer Offiziere hat ein Komplott 
geschmiedet, um mich zu beseitigen und zugleich mit mir den Stab praktisch der 
deutschen Wehrmachtführung auszurotten. Die Bombe, die von dem Obersten Graf 
von Stauffenberg gelegt wurde, krepierte zwei Meter an meiner rechten Seite. Sie 10 
hat eine Reihe von mir teurer Mitarbeiter sehr schwer verletzt, einer ist gestorben. 
Ich selbst bin völlig unverletzt bis auf ganz kleine Hautabschürfungen, Prellungen 
oder Verbrennungen. Ich fasse das als eine Bestätigung des Auftrages der Vorsehung 
auf, mein Lebensziel weiter zu verfolgen, so wie ich es bisher getan habe. Denn ich 
darf vor der ganzen Nation es feierlich gestehen, daß ich seit dem Tage, an dem ich 15 
in die Wilhelmstraße einzog, nur einen einzigen Gedanken hatte, nach bestem 
Wissen und Gewissen meine Pflicht zu erfüllen, und daß ich, seit mir klar wurde, daß 
der Krieg ein unausbleiblicher war und nicht mehr aufgeschoben werden konnte, 
daß ich seit dem eigentlich nur in der Sorge, der Arbeit und der Sorge, und in 
zahllosen Tagen und durchwachten Nächten nur für mein Volk lebte! (...) Welches 20 
Schicksal Deutschland getroffen hätte, wenn der Anschlag heute gelungen sein 
würde, das vermögen die wenigsten sich vielleicht auszudenken. Ich selber danke 
der Vorsehung und meinem Schöpfer nicht deshalb, daß er mich erhalten hat – mein 
Leben ist nur Sorge und ist nur Arbeit für mein Volk – , sondern, wenn ich danke, nur 
deshalb, daß er mir die Möglichkeit gab, diese Sorgen weiter tragen zu dürfen und in 25 
meiner Arbeit weiter fortzufahren, so gut ich das mit meinem Gewissen und vor 
meinem Gewissen verantworten kann. Es hat jeder Deutsche, ganz gleich, wer er 
sein mag, die Pflicht, diesen Elementen rücksichtslos entgegenzutreten, sie 
entweder sofort zu verhaften oder – wenn sie irgendwie Widerstand leisten sollten 
– ohne weiteres niederzumachen. Die Befehle an sämtliche Truppen sind ergangen. 30 
Sie werden blind ausgeführt, entsprechend dem Gehorsam, den das deutsche Heer 
kennt. (...) Ich ersehe daraus auch einen Fingerzeig der Vorsehung, daß ich mein 
Werk weiter fortführen muß und daher weiter fortführen werde!“ 

(Zitiert nach: Adolf Hitler, Rundfunkansprache zum Attentat vom 20. Juli 1944, 21. Juli 1944, 1.00 Uhr, 
Originalaufnahme, Auszug, Deutsches Rundfunkarchiv Frankfurt, DRA-Nr. 2623118; Deutsches 
Nachrichtenbüro Text vom 21.7.1944, verbessert nach der Schallplattenaufnahme, Aufzeichnung im 
Deutschen Rundfunkarchiv Frankfurt Archivnummer DRA 2623118, abgedruckt in: Domarus, M., 
Hitler. Reden und Proklamationen 1932-1945. Kommentiert von einem Deutschen Zeitgenossen, 
Band II, Zweiter Halbband 1941-1945, München 1965, S. 2127-2129.) 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wilhelmstraße – 
Bevor Adolf Hitler im 
Mai 1934 die „Führer-
wohnung“ in der Will-
helmstraße 77 bezog, 
hatte in dem Palais 
eine illustre Reihe von 
Adligen, Geschäftsleu-
ten und Politikern resi-
diert. Als erster Staats-
Bewohner kam Kanz-
ler Bismarck und gab 
dem Gebäude, das 
ihm fortan als 
repräsentativer Amts- 
und Wohnsitz diente, 
den Namen Reichs-
kanzlei. Hitler war der 
letzte Nutzer, erst 
Ende Februar 1945 zog 
er mit Eva Braun in 
den Tiefbunker um. 
Nach dem Krieg wur-
den die Reste der 
Reichskanzlei 
abgetragen. 

 
 

Aufgabenstellung  
Lies dir die Rundfunkansprache aufmerksam durch, fasse die Hauptaussagen der Quelle in 
Stichworten zusammen und arbeite heraus, wie Adolf Hitler  

1. die Ereignisse des Attentats beschreibt. 
2. die Folgen des Attentats und die Konsequenzen, welche er aus der Tat zieht, beurteilt.  
3. den Erfolg des Attentats beurteilt.  

Notiere deine Ergebnisse in deinem Heft.  


